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Einleitung

Krakau, Podwale-Straße 2. Eine alte Straßenbahn kreischt heran und ächzt durch 
die Kurve. Durch den Planty-Park, der seit bald zweihundert Jahren an Stelle 
der abgetragenen Stadtmauer das historische Zentrum einschließt, schimmert 
die rote Backsteinfront des Collegium Novum. Das Hauptgebäude der Krakauer 
Universität ist nicht mehr weit. Das Klatschen der Flügel aufflatternder Tauben 
lässt kurz innehalten und während sich aus der entgegengesetzten Richtung die 
nächste Straßenbahn heranschiebt, fällt der Blick auf zwei schwarze Tafeln, die 
an einer üppigen Fassade etwas verloren wirken. Sie hängen eine Idee zu hoch, 
und die polierte Oberfläche glänzt ein wenig zu stark, um die goldenen Lettern 
im Vorübergehen zu entziffern. Wer innehält und sich die Mühe macht, wird 
etwas über eine Episode aus dem Zweiten Weltkrieg erfahren. Während der 
deutschen Okkupation, so wird hier erinnert, beherbergte der Seitenflügel des 
Wohnhauses das »Büro der konspirativen Jagiellonen-Universität« (poln. biuro 
konspiracyjnego Uniwersytetu Jagiellońskiego). Auf engem Raum waren der 
Linguist Mieczysław Małecki und der angehende Jurist Józef Trojanowski damit 
betraut, klandestine Vorlesungen, Übungen und Seminare zu koordinieren, in 
denen zukünftige Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler ausgebildet werden 
sollten.

Wer daraufhin in irgendeiner Querstraße eine der antiquarischen Buchhand-
lungen durchforstet, wird die überbordenden Regale der Abteilung II Wojna 
Światowa, Okupacja niemiecka (dt. Zweiter Weltkrieg, deutsche Okkupation) 
kaum übersehen, und wer sich hier genauer umsieht, stößt ziemlich sicher 
bald auf einen Band, den der Warschauer Historiker Czesław Madajczyk im 
Jahr 1977 unter dem Titel Inter arma non silent musae herausgegeben hat: Die 
Musen schweigen unter Waffen nicht.1 Vermutlich wird ganz nah eine Samm-
lung von Erinnerungen an die »Universität im Untergrund« stehen, deren Ein-
band proklamiert, die Universität möge niemals untergehen: Ne cedat acade-
mia.2 Beim Blättern öffnen sich die kleinsten Nischen und dunkelsten Winkel 

1 Czesław Madajczyk, 1977. Inter arma non silent musae. The War and the Culture, Warszawa.
2 Alfred Zaręba/Maria Zaręba (Hg.), 1975. Ne cedat Academia. Kartki z dziejów tajnego 

nauczania w Uniwersytecie Jagiellońskim 1939–1945, Kraków (=  Zaręba/Zaręba [Hg.] 1975, 
Ne cedat Academia). »Ne cedat Academia« ist auch der Name der Vereinigung ehemaliger 
Studierender der geheimen Universität und ihrer Nachkommen, auf deren Initiative die An-
bringung der Tafeln in der Podwale-Straße im März 2000 und September 2002 zurückgeht. Zur 
Geschichte des Wahlspruchs siehe Róża Godula-Węcławowicz, 2014. »PLUS RATIO QUAM 



Einleitung2

einer Gesellschaft, die den »totalen Krieg«, den das Deutsche Reich ab dem 
1. September 1939 entfesselte, vom allerersten Tag bis fast zum Ende litt und 
auf den Seiten dieses Bandes doch darauf besteht, ein selbstbestimmtes Leben 
geführt zu haben.

In den Erinnerungen einiger Warschauer Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftler findet sich 1961 die zunächst befremdlich anmutende Feststellung des 
Philosophen Tadeusz Kotarbiński, sich niemals so frei in seiner Themenwahl 
gefühlt zu haben wie unter deutscher Besatzung.3 Kotarbiński erinnerte eine 
wissenschaftlich produktive Zeit, gerade weil das deutsche Besatzungsregime 
bereits im Herbst 1939 alle polnischen Universitäten und Forschungsinstitute 
geschlossen hatte. Für das polnische Volk, so sah es die nationalsozialistische 
Rassenideologie vor, sollte »einfaches Rechnen bis höchstens 500« und das 
»Schreiben des Namens« an Bildung genügen, Studium oder gar Forschung 
schienen also eigentlich ausgeschlossen.4 Wer das Glück hat, ein Exemplar der 
Zeitschrift Nauka Polska von 1947 zu finden, wird jedoch in einem Bericht des 
Physikers Stefan Pieńkowski lesen, dass etwa 900 Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler, die während des Krieges aus ihren Arbeitszimmern, Laboren 
und Bibliotheken ausgeschlossen waren, finanzielle Unterstützung »aus dem 
Untergrund« erhielten und trotz der Umstände 268 wissenschaftliche Texte 
fertigstellten, die bald nach dem Krieg erschienen.5 In unzähligen Büchern, die 
über alle Abteilungen dieser Antiquariate verstreut sind, verweisen Vorworte und 
Fußnoten auf die widrigen Entstehungsbedingungen unter der Besatzung. Wer 
noch länger stöbert, und vielleicht auch die Bibliotheken der Universität oder 
der Krakauer Akademie aufsucht, mag zwischen vielen Berichten irgendwann 
auf einen schmalen Band von 1947 stoßen, in dem nicht weniger als 626 natur-

VIS i NE CEDAT ACADEMIA. Uniwersyteckie dewizy z wojną  w tle«, Journal of Urban 
Ethnology 12, 7–24.

3 Tadeusz Kotarbiński, 1961. [Ohne Titel], in: Z dziejów podziemnego Uniwersytetu Warszaw-
skiego, Warszawa, 15–26: 20 (= Kotarbiński 1961, [Ohne Titel]). Vgl. dazu auch Piotr Majewski, 
2016. »Uniwersytet czasu wojny«, in: Dzieje Uniwersytetu Warszawskiego 1915–1945 (Monu-
menta Universitatis Varsoviensis 1816–2016), Warszawa, 429–546: 444 (= Majewski 2016, Uni-
wersytet czasu wojny).

4 So heißt es in einer Aktennotiz Martin Bormanns vom 2. 10.  1940, die in den Unterlagen des 
Internationalen Militär-Gerichtshofs in Nürnberg erhalten ist. Der vollständige Absatz lautet: 
»Fü r die nichtdeutsche Bevölkerung des Ostens darf es keine höheren Schulen geben als die 
vierklassige Volksschule. Das Ziel dieser Volksschule hat lediglich zu sein: einfaches Rechnen 
bis höchstens 500, Schreiben des Namens, eine Lehre, daß es ein göttliches Gebot sei, den 
Deutschen gehorsam zu sein und ehrlich, fleißig und brav zu sein. Lesen halte ich für nicht er-
forderlich.« Zitiert nach Christoph Kleßmann, 1980. »Die Zerstörung des Schulwesens als Be-
standteil deutscher Okkupationspolitik im Osten am Beispiel Polens«, in: Manfred Heinemann 
(Hg.), Erziehung und Schulung im Dritten Reich (Bd. 2: Hochschule, Erwachsenenbildung), 
Stuttgart, 176–192: 178.

5 Stefan Pieńkowski, 1947. »Nauka polska w czasie okupacji«, Przegląd Historyczno-Oświa-
towy I, 115–123 (= Pieńkowski 1947, Nauka polska w czasie okupacji).
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wissenschaftliche Arbeiten aufgelistet und beschrieben sind, die während der 
Okkupation verfasst wurden.6

Ebenfalls 1947 erschien die Dissertation des Historikers Marian Plezia, die 
aus einem geheimen Seminar im besetzten Krakau hervorgegangen ist. Anders 
als bei vielen Arbeiten, die im Krieg verfasst wurden, ist über die Entstehungs-
zusammenhänge dieses Textes relativ viel bekannt. Neben dem zweiseitigen 
Vorwort, in dem der Autor die Arbeitsumstände selbst geschildert hat, sind zwei 
weitere Berichte über das Seminar und Plezias Arbeit erhalten. Obgleich wissen-
schaftliche Arbeit unter deutscher Besatzung mit mehr Gefahren als Perspektiven 
verbunden war, hat Plezia sie nie verworfen. Im Gegenteil, er schildert sie als 
wichtigen psychologischen Stabilisator, den er auch angesichts großer Hinder-
nisse nicht aufgeben konnte. Aus allen Bibliotheken ausgesperrt, kaufte, lieh 
und stahl er sich die benötigten Bücher zusammen. Auch eine Augenkrankheit, 
die ihm das Lesen für einige Zeit unmöglich machte, ließ ihn die Arbeit nicht 
abbrechen: Verwandte und Bekannte lasen ihm die zusammengesammelten 
Bücher vor. Plezia diskutierte seine Forschung mit Kommilitoninnen und Kom-
militonen von der geheimen Krakauer Universität und mit dem Historiker 
Władysław Semkowicz, der die Arbeit betreute. Letzterer war während des 
Krieges in einem Archiv angestellt, das die Deutschen für ihre »Ostforschung« 
konfisziert hatten. So verdächtig ihn dies für Teile der Widerstandsbewegung 
machte, sah Semkowicz in dieser Anstellung eine einzigartige Möglichkeit, kost-
bare polnische Kulturgüter zu schützen und sie darüber hinaus heimlich pol-
nischen Leserinnen und Lesern zugänglich zu machen.7

Die klandestinen wissenschaftlichen Aktivitäten blieben über den Krieg hi-
naus relevant. Wie in der Chronik der Jagiellonen-Universität für die Jahre 
1939 bis 1945 nachzulesen ist, verkündete der Rektor Tadeusz Lehr-Spławiński 
am 19. März 1945 anlässlich der feierlichen Eröffnung des ersten akademischen 

6 Polska Akademia Umiejętności (Hg.), 1947. Wykaz prac z działu nauk matematyczno-przy-
rodniczych wykonanych w Polsce w okresie okupacji niemieckiej 1939–1945, Kraków (= Polska 
Akademia Umiejętności [Hg.] 1947, Wykaz prac). Das Titelblatt übersetzt: »List of the Works 
Achieved in the Field of Mathematics and Sciences in Poland During the German Occupation, 
1939–1945«. Ähnlich [ohne Autor], 1946. »Sprawozdanie z czynności i wydawnictw Polskiej 
Akademii Umiejętności od czerwca 1939 do lipca 1945«, in: Polska Akademia Umiejętności 
(Hg.), Rocznik Polskiej Akademii Umiejętności, rok 1939/1945, Kraków, 1–28 (= [ohne Autor] 
1946, Sprawozdanie z czynności) sowie Polska Akademia Umiejętności (Hg.), 1945. Sprawoz-
dania z czynności i posiedzeń. Wrzesień 1939–grudzień 1944, Kraków (= Polska Akademia Umie-
jętności [Hg.] 1945, Sprawozdania z czynności i posiedzeń).

7 Marian Plezia, 1947. Kronika Galla na tle historiografii XII wieku, Kraków. Vgl. zu den Semi-
naren die Angaben bei Zofia Kozłowska-Budkowa, 2005. [Ohne Titel], in: Michalewicz (Hg.), 
Relacje pracowników UJ, 649–650: 649 und Józef Mitkowski, 1975. »Początki tajnego nauczania 
w Uniwersytecie Jagiellońskim (seminarium pod kierownictwem Zofii Budkowej 1939–1940)«, 
in: Zaręba/Zaręba (Hg.), Ne cedat Academia, 216–225: 219–221. Vgl. auch die Angaben einer der 
Bibliothekarinnen, die Plezia mit Büchern versorgten: Kazimiera Tatarowicz, 1975. »Biblioteka 
Jagiellońska za okupacji. Wspomnienia bibliotekarki«, in: Zaręba/Zaręba (Hg.), Ne cedat Aca-
demia, 442–471: 463–464 (= Tatarowicz 1975, Biblioteka Jagiellońska).
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Jahres nach dem Krieg, dass der »Zeitraum von 1939/40 bis einschließlich 1944« 
volle Anerkennung als »fünf wahrhaftig absolvierte akademische Jahre« erhalten 
sollte, so habe es der Senat beschlossen.8 Wie Władysław Szafer, der Leiter der 
klandestinen Tätigkeiten, ergänzte, hatten zwischen 1942 und 1945 136 Lehrende 
etwa 800 Studierende unterrichtet.9 Obwohl die Universität schwere Verluste 
erlitten hatte, sei aufgrund der geheimen Aktivitäten keine »Lücke in der Ge-
schichte der Universität« gerissen, sodass man auf eine 581-jährige Geschichte 
der Hochschule zurückblicken könne.10 Ganz ähnlich wurde in Warschau an ge-
heime Hochschulen erinnert: Neben der örtlichen Universität hatten dort auch 
die polnischen Angehörigen der nun germanisierten Universität aus dem an das 
Deutsche Reich angegliederten Posen die geheime Universität der Westgebiete 
(poln. Uniwersytet Ziem Zachodnich, UZZ) aufgebaut.

***
Diese synoptische Vignette versammelt eine Reihe von Persönlichkeiten und 
Szenen, die sich in zwei Momenten kreuzen. Der weitaus prominentere ist 
ein zentraler Topos polnischer kollektiver Erinnerung. Um den Krieg und die 
Okkupation zu überdauern, waren die Universitäten des Landes und mit ihnen 
die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler zeitweilig »in den Untergrund« 
abgetaucht und es war der »Untergrund«, der zumindest einigen der bislang er-
wähnten Persönlichkeiten mit Geldzuwendungen das Überleben sicherte. Das 
Imaginarium des Untergrunds (poln. podziemie) umfasst aber weit mehr als eine 
Vielzahl individueller, mehr oder weniger verbundener Initiativen, die sich als 
Widerstand (poln. opór) gegen die deutsche und sowjetische Besatzungsherr-
schaft richteten. Im Polnischen öffnet der Begriff einen riesigen Vorstellungs-
raum, der weit vor 1939 entstand und bis heute sehr dynamisch ist.11

Der Zweite Weltkrieg und insbesondere die deutsche Okkupation Polens 
haben den Untergrund um ein Attribut erweitert. Seither ist der sog. Polnische 
Untergrundstaat (poln. Polskie Państwo Podziemne, PPP), der in dieser Form 

 8 Tadeusz Lehr-Spławiński, 1946. »Przemówienie końcowe«, in: Kronika Uniwersytetu Ja-
giellońskiego za okres wojny 1939–1945 oraz za rok akademicki 1945, Kraków, 26–31: 26–27 
(= Lehr-Spławiński 1946, Przemówienie końcowe).

 9 Władysław Szafer, 1946. »Uniwersytet Jagielloński w latach wojny«, in: Kronika Uniwersy-
tetu Jagiellońskiego za okres wojny 1939–1945 oraz za rok akademicki 1945, Kraków, 13–26: 19–23 
(= Szafer 1946, Uniwersytet Jagielloński).

10 Lehr-Spławiński 1946, Przemówienie końcowe, 30–31. Die Universität wurde 1364 gegrün-
det. Ohne die Anrechnung der sechs Jahre im Untergrund wäre Lehr-Spławiński von 575 Jahren 
ausgegangen. Vgl. ganz ähnlich Tadeusz Borowski, 1946. »Sprawozdanie sekretarza generalnego 
PAU Tadeusza Kowalskiego za czas od czerwca 1939 do lipca 1945«, in: Polska Akademia Umie-
jętności (Hg.), Rocznik Polskiej Akademii Umiejętności, rok 1939/1945, Kraków, 53–73.

11 Vgl. etwas enger gefasst zum Imaginarium Andrzej Leder, 2019. Polen im Wachtraum: Die 
Revolution 1939–1956 und ihre Folgen, Osnabrück, 45–47 (= Leder 2019, Polen im Wachtraum).
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erstmals 1943 in Quellen erwähnt wurde, zentrale Metapher.12 Dieser Staat im 
Untergrund wurde nach außen von der polnischen Exilregierung vertreten, die 
seit 1940 von London aus agierte und den Begriff für ihre Zwecke nutzte. Im In-
neren bezieht sich die Bezeichnung auf weit mehr als ein Netzwerk von Wider-
standsgruppen, nämlich auf die Vorstellung eines systemisch geordneten Zu-
sammenhangs behördenartig organisierter Funktionsstellen, die im besetzen 
Land agierten, und zwar unterhalb der Oberfläche des durch die Verordnungen 
und den Terror der Besatzungsmächte strukturierten Alltags. Neben einem 
bewaffneten Zweig, der Armia Krajowa (dt. Heimatarmee, AK), enthält die Ab-
bildung auch eine zivile Administration im Untergrund, die einer Delegatur der 
Regierung im Land (poln. Delegatura Rządu na Kraj) unterstand, die wiederum 
die Exilregierung in den besetzten Gebieten vertrat. Der Legitimitätsanspruch 
der Exilregierung gründete ganz entscheidend auf der Staatsmetapher, die sie 
schließlich auch offensiv in einem Organigramm präsentierte (Abb. 1). Wider-
stand wurde als kollektives Unterfangen imaginiert, dem man sich nur durch 
Verrat entziehen konnte.

Die Universitäten im Untergrund lassen sich ausgehend von dieser Metaphorik 
leicht als patriotische Bildungsprojekte lesen, die der Nation wie schon während 
der Teilungen Polens im langen 19. Jahrhundert das Überleben mitgesichert 
hatten.13 »In Gottes Namen für unsere und eure Freiheit« (poln. W imię Boga 
za naszą i waszą wolność) war der Slogan, der 1831 gegen die Vorherrschaft des 
Zaren gerichtet worden war und den man erneut nutzte, um den Zusammen-
halt im Inneren zu stärken und nach außen Bündnisse zu schmieden.14 In diesem 
Geiste wurde auch der Ablauf der erwähnten Inaugurationsfeier der Krakauer 

12 Die erste öffentliche Erwähnung als »The Polish Underground State« wird auf den 15. 12.  
1943 datiert, als ein Artikel Jan Karskis mit diesem Titel in der Polish Fortnightly Review des Mi-
nistry of Information der Exilregierung erschien. Waldemar Piasecki, 2017. Jan Karski. Jedno 
życie. Kompletna opowieść (Tom II [1939–1945] Inferno), Kraków, 1117 (= Piasecki 2017, Jan Kar-
ski).

13 Vgl. dazu Aleksander Birkenmajer, 1947. »Co władze okupacyjne wiedziały o polskim 
tajnym nauczaniu w tzw. Generalnej gubernii?«, Przegląd Historyczno-Oświatowy I, 146–159: 147 
(= Birkenmajer 1947, Co władze okupacyjne wiedziały). Bereits zur Zeit des Januar-Aufstands 
(1863–1864) hatte es breitere, aber geheime Verwaltungsstrukturen gegeben. Vgl. Franciszka 
Ramotowska, 1999–2000. Tajemne państwo polskie w powstaniu styczniowym 1863–1864. Struk-
tura organizacyjna (2 Bde.), Warszawa. Zur breiten Anlage der Rede vom Untergrund siehe 
Rosalind Williams, 2008. Notes on the Underground. An Essay on Technology, Society, and the 
Imagination, Cambridge/MA, London. Eine weitere Quelle des Untergrundbegriffs findet sich 
im 19. Jahrhundert andernorts im Zarenreich: Christopher Ely, 2016. Underground Petersburg: 
Radical Populism, Urban Space, and the Tactics of Subversion in Reform-Era Russia, DeKalb 
(= Ely 2016, Underground Petersburg).

14 Vgl. etwa die 1942 in New York erschienene Schrift, die mehrfach auf die Erfahrungen des 
polnische Volkes hinwies, die es während der Zarenherrschaft erworben habe. Simon Segal, 
1942. New German Order in Poland, New York (= Segal 1942, New German Order), 238–239, 
252–254, 256. In ähnlicher Weise argumentierte später auch Władysław Bartoszewski, 1981. Pol-
skie Państwo Podziemne. Zarys problemu, Wrocław, 10 (= Bartoszewski 1981, Polskie Państwo 
Podziemne). Vgl. unten den Abschnitt zu Widerstand, Exil und Untergrund.
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Universität im März 1945 geplant und in gleicher Weise ließe sich so auch die 
Vielzahl wissenschaftlicher Arbeiten einordnen, die während der Besatzung ent-
standen.

Allerdings sind die geschilderten Szenen und Personen auch durch die Be-
schreibung wissenschaftlicher Praxis verbunden. Allen erwähnten Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftlern scheint es während des Krieges gelungen zu sein, 
ihre Arbeit wider erschwerte Bedingungen weiterzuführen und später sogar zu 
publizieren. Wissenschaftshistorische Fragen nach diesen Praktiken und da-
nach, wie unter den spezifischen Bedingungen Hindernisse überwunden oder 
umgangen wurden, nach Motiven und etwaigem Scheitern sind bislang nicht 
gestellt worden. Es ist keineswegs trivial und sicher nicht allein mit nationaler 
Verantwortung zu erklären, wie ohne die Bibliotheken, Archive und Labore, zu 
denen polnische Forscherinnen und Forscher offiziell keinen Zugang hatten, 
wissenschaftliche Arbeit durchgeführt wurde.

Statt vom Untergrund zu erzählen, werfen die hier skizzierten Berichte also 
eine ganze Reihe von Fragen auf, die den Zweiten Weltkrieg auch jenseits militä-
rischer und anderer ethisch unhaltbarer Forschungstätigkeiten zum Gegenstand 
wissenschaftshistorischer Untersuchungen machen lassen. Anders formuliert le-
gen die in der Synopse gespiegelten prekären wissenschaftlichen Praktiken nahe, 
dass sie gewissen narrativen Perspektivierungen vorgängig waren. Noch bevor 
hier – wie etwa im erwähnten Falle Władysław Semkowiczs – über politische 
Fallstricke nachzudenken wäre, ließen sich Untersuchungen über die Materiali-
tät, die Körperlichkeit und die performativen Abläufe dieser wissenschaftlichen 
Arbeiten sowie ihre Bedeutung für die Forscherinnen und Forscher anstellen. 
Genau dies ist Gegenstand dieser Studie, in der es um das Selbst, die Praxis 
und schließlich auch um die Politik dieser Forschungen geht. Die Studie nähert 
sich ihrem Gegenstand also nicht aus der Perspektive des Untergrundstaats 
an, sondern blickt zunächst auf den Übergang zur Klandestinität, auf dessen 
Bedingungen und Konsequenzen. Dies, so eine zentrale Annahme, konnte nicht 
ohne eine Reflexion über die Praxis wissenschaftlicher Arbeit funktionieren, zu 
welchen praktischen Entscheidungen und nachträglichen (Selbst-)Erzählungen 
diese auch immer führen mochten. In drei Teilen untersucht die Studie sozial-
wissenschaftliche, medizinisch-biologische und physikalische Forschungen, die 
sich zwischen Besatzung und Klandestinität einen Platz suchen mussten.

Um die Analyse vorzubereiten, teilt sich die Einleitung in sechs Abschnitte. 
Ausgehend von jüngeren Perspektiven der Wissenschaftsgeschichte werden 
zunächst (1) einige Fragekomplexe entwickelt, von denen ausgehend klandes-
tine Forschung untersucht wird. Wissenschaft  – so eine Hypothese  – konn-
te klandestin sein, ohne explizit in Bezug zum Untergrundstaat zu stehen. Es 
handelte sich häufig um viel komplexere Verhältnisse, die insbesondere an der 
Schwelle zwischen Besatzungsmacht und Besetzten sichtbar werden. Sicherlich 
kann unter bestimmten Umständen von einem abgeschlossenen Nebeneinander 
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beider Gruppen gesprochen werden. Aus soziologischer Perspektive ist der so-
ziale Raum der Besatzung aber doch als von der Bevölkerung des okkupierten 
Landes und dem Personal der Besatzungsmacht gemeinsam belebt zu verstehen, 
als Raum, in dem bestimmte, hoch problematische Regeln der Segregation mal 
mehr, mal weniger deutlich durchgesetzt waren. Der Umfang der Besatzungs-
gesellschaft wird hier um eine Komponente erweitert.15 Wissenschaftliche Praxis 
musste in dieser Situation verändert werden und wurde häufig genug an die 
Gegebenheiten angepasst, nicht selten mit epistemologischen Konsequenzen.

Darüber, dass Wissenschaft und Gesellschaft sich gegenseitig beeinflussen, war 
bereits im Polen der Zwischenkriegszeit ausführlich nachgedacht worden. Kei-
neswegs war es dabei nur um die Indienstnahme von Expertise durch den Staat 
oder aber die Beförderung der nüchternen Wissenschaften zur Kontrollinstanz 
gegangen. Mit Ludwik Fleck stammt einer der zentralen Referenzpunkte aktuel-
ler sozialkonstruktivistischer und kulturalistischer Wissenschaftsforschung aus 
diesem Zusammenhang, auch wenn er aus marginaler Position schrieb.16 Fleck 
war aber nicht allein, wie ein Exkurs in die äußerst dynamische Forschungs-
landschaft jener Zeit zeigt (2). Der Krieg brach also in eine Reflexionskultur 
ein, die den modernen Nationalstaat nicht ohne weiteres linear mit Forschung 
verknüpfte, sondern vielfältige, teils kritikwürdige Bezüge zwischen Wissen-
schaft und moderner Vergesellschaftung beschrieb. Davon ausgehend kann der 
Begriff des Untergrundstaats dezentriert werden, um (nicht nur) wissenschaft-
liche Praktiken besser in den Blick nehmen zu können.

Die Emphase und die Totalität, die der Rede vom Untergrundstaat teils bis 
heute anhaftet, ist eng mit dem Kriegsverlauf und seiner Nachgeschichte ver-
bunden. Auch die seit 1945 erschienene Erinnerungs- und Forschungsliteratur 
ist stark davon beeinflusst, wie der Literaturüberblick (3) zeigt, auf den eine Be-
schreibung der archivarischen und publizierten Quellen folgt (4). Davon aus-
gehend werden neue Perspektiven einer Wissenschaftsgeschichte klandestiner 
Forschung skizziert (5), im Anschluss daran die einzelnen Fallstudien vor-
gestellt  (6). Einigen Anmerkungen zur sprachlichen Gestaltung des Textes be-
schließen die Einleitung.

Es ist beileibe kein Zufall, dass ein ahnungsloser Gang durch Krakau oder 
auch Warschau die Geschichte des Zweiten Weltkriegs aufruft und auf die ver-
wegene, heroische Doppelbödigkeit des Lebens unter (meist deutscher) Be-

15 Zur Besatzungs- oder Okkupationsgesellschaft siehe Kap. 7, für einen engeren Begriff siehe 
einleitend Tatjana Tönsmeyer, 2014. »Raumordnung, Raumerschließung und Besatzungsalltag 
im Zweiten Weltkrieg – Plädoyer für eine erweiterte Besatzungsgeschichte«, Zeitschrift für Ost-
mitteleuropa-Forschung 63/1, 24–38 sowie dies., 2015. »Hungerökonomien. Vom Umgang mit 
der Mangelversorgung im besetzten Europa des Zweiten Weltkrieges«, Historische Zeitschrift 
301/3, 662–704 (= Tönsmeyer 2015, Hungerökonomien).

16 Vgl. Bernhard Kleeberg/Andreas Langenohl, 2011. »Kulturalisierung, Dekulturalisierung«, 
Zeitschrift für Kulturphilosophie 5/2, 281–302.
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satzung verweist.17 Weitaus seltener ist sich diese Metaphorik allerdings ihrer 
Wurzeln bewusst. Sie keimte in mahnender Absicht aus klandestinen wissen-
schaftlichen Tätigkeiten, bevor die Blüten des »Untergrundstaats« grell zu 
leuchten begannen. Die hier zu erzählende Geschichte der klandestinen Wissen-
schaften hat drei Ziele: Sie soll den Imaginationsraum des Untergrunds aus der 
Perspektive der Forschung kartieren. Ferner ist sie ein Beitrag zur Untersuchung 
politischer Epistemologien, also den Politiken von Zusammenhängen, in und 
aus denen Wissen entsteht.18 Vor allem aber ist sie ganz grundsätzlich eine 
Analyse prekärer Momente wissenschaftlicher Praxis und deren Reaktion auf 
Situationen von Kontingenz.

1 Analytische Zugänge (Praktiken, Materialität, Gesellschaft, Körper, 
wissenschaftliches Selbst, Politik)

Die Analyse orientiert sich an einer historischen Wissen(schaft)sforschung, die 
sich von den großen Revolutionen, wichtigen Erfindungen und genialen Ge-
hirnen abgewandt hat, um die Prozessualität von Forschung in den Blick zu 
nehmen und ihre kulturellen Grundlagen zu untersuchen. Dabei wurde der 
Blick auf die konkrete Situation in Bibliothek, Labor oder Archiv gerichtet, um 
etwa spezifische Praktiken des Experimentierens oder Exzerpierens zu be-
schreiben. Auch die Räume, in denen Wissen entsteht, sind genauer betrachtet 
worden. Epistemische Ideale, Überzeugungen und Tugenden wurden im Hin-
blick auf die Orte, Zeiten und Gesellschaften untersucht, an oder in denen sie 
hervorgebracht und wirkmächtig wurden.19 Aus dieser Perspektive untersucht 
die Studie, inwiefern sich wissenschaftliche Ideale, Methoden und Praktiken 
während Krieg und Besatzung veränderten.

Im Sinne einer historischen Epistemologie dieser klandestinen Forschung wird 
geprüft, wie sich Wissenschaft im Ausnahmezustand zur »normalen« Wissen-
schaft der Vor- oder Nachkriegszeit verhielt. Der Umstand, dass viele Arbeiten 
schon kurz nach dem Krieg auch international publiziert wurden, legt die Frage 
nahe, wie es gelingen konnte, diese Texte zu fertigen, die den wissenschaftlichen 
Anforderungen offensichtlich genügten. Wie war die Welt eingerichtet, aus der 

17 Vgl. für eine Topographie der Denkmale und Plaketten Elżbieta Janicka, 2011. Festung 
Warschau, Warszawa.

18 Vgl. dazu Friedrich Cain/Bernhard Kleeberg/Jan Surman, 2019. »The Past and Present of 
Political Epistemologies of (Eastern) Europe«, Historyka. Studia Metodologiczne 49, 7–13. Siehe 
auch Jan Surman/Alexander Dmitriev/Riccardo Nicolosi/Dietlind Hüchtker/Monika Wulz/
Karl Hall/Bernhard Kleeberg/Kornelia Kończal/Katherine Lebow/Emilia Plosceanu/Joanna 
Wawrzyniak, 2018. »Historicising Science in Central, Eastern and South-Eastern Europe«, His-
toryka. Studia Metodologiczne 48, 429–440.

19 Dazu jüngst Andreas Gelhard/Ruben Hackler/Sandro Zanetti (Hg.), 2019. Epistemische 
Tugenden: Zur Geschichte und Gegenwart eines Konzepts, Tübingen.
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Texte hervorgingen, deren Oberfläche sich oft nur durch den expliziten Hin-
weis auf den Entstehungskontext von Texten aus Zeiten, die als normale gelten, 
unterschied? Es gilt also, die vielen kleinen Einheiten des wissenschaftlichen All-
tags aufzusuchen und zu überprüfen, ob sich diese Praktiken änderten und wie 
auf etwaige Änderungen reagiert wurde. Es ist keineswegs vorauszusetzen, dass 
diese Änderungen immer Schwierigkeiten bedeuteten, womöglich wurden nun 
ganz neue Dinge überhaupt erst möglich.

Wissenschaftlich arbeiten bedeutet oft zuallererst schreiben. Das Schreiben 
durchzieht den gesamten Forschungsprozess und beschließt ihn für gewöhnlich 
in der Niederschrift von Berichten oder Publikationen. Techniken des Entwurfs 
und Praktiken der Aufzeichnung sind untrennbar mit verschiedenen Aspekten 
von Schriftlichkeit verbunden und haben großen Einfluss auf die methodische 
und theoretische Zurichtung von Forschung, was eine philologisch inspirierte 
Untersuchung fordert.20 Das Denken und Schreiben steht in engem Zusammen-
hang mit der Art und Weise, in der Autorinnen und Autoren mit Zettelkästen, 
Exzerpten und Konstruktionsskizzen umgehen.21 Ab dem 1.  September 1939 
wurde das Führen von Notizbüchern, Karteien und Entwurfsbögen in Polen in 
hohem Maße prekär. In Zeiten von Flucht, Vertreibung und ständigen Razzien 
konnten Aufzeichnungen unwiederbringlich verloren gehen und ein Manuskript 
in der Manteltasche eine Verhaftung nach sich ziehen.

Schriftlichkeit ist (nicht nur) in den Wissenschaften ein zentraler Aspekt 
der Weitergabe von Wissen. Praxis und Materialität sind hier untrennbar mit-
einander verbunden. Während keine einzige Wissenschaft ohne Text auskommt, 
sind einige ganz besonders von seiner Anwesenheit geprägt. Für viele Geistes-
wissenschaften und insbesondere die Historiographie sind das Archiv, die Edi-
tion und die Fußnote wichtige Elemente der Arbeit. Alle drei beziehen sich auf 
die historische Quelle als Kernelement historiographischer Wissensproduktion. 
Sofern eine Quelle nicht ediert vorliegt, muss sie im Archiv aufgesucht werden, 
wo sie unter spezifischen Bedingungen und Regeln aufbewahrt wird. Nur dort 

20 Vgl. dazu die vier Bände der Reihe »Wissen im Entwurf«. Nach Christoph Hoffmann 
(Hg.), 2008. Daten sichern. Schreiben und Zeichnen als Verfahren der Aufzeichnung, Zürich, 
Berlin erschien Barbara Wittmann (Hg.), 2009. Spuren erzeugen. Zeichnen und Schreiben als 
Verfahren der Selbstaufzeichnung, Zürich, Berlin, sodann Karin Krauthausen/Omar W. Nasim 
(Hg.), 2010. Notieren, Skizzieren. Schreiben und Zeichnen als Verfahren des Entwurfs, Zürich, 
Berlin (= Krauthausen/Nasim [Hg.] 2010, Notieren, Skizzieren) und schließlich Jutta Voorhoeve 
(Hg.), 2011. Welten schaffen. Zeichnen und Schreiben als Verfahren der Konstruktion, Zürich, 
Berlin. Siehe auch Birgit Griesecke (Hg.), 2008. Werkstätten des Möglichen 1930–1936. L. Fleck, 
E. Husserl, R. Musil, L. Wittgenstein, Würzburg und Henning Trüper, 2014. Topography of a Me-
thod: François Louis Ganshof and the Writing of History, Tübingen (= Trüper 2014, Topography 
of a Method).

21 Karin Krauthausen, 2016. »Zwischen Ordnung und Unordnung. Überlegungen zu den 
Kartei- und Zettelkästen von Hans Blumenberg, Niklas Luhmann und Arno Schmidt«, in: Ka-
thrin Busch (Hg.), Anderes Wissen. Kunstformen der Theorie, München, 48–72 (= Krauthausen 
2016, Zwischen Ordnung und Unordnung).
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sind ihre optischen, akustischen, haptischen und olfaktorischen Eigenschaften 
vollständig zugänglich. Allein die (Un-)Ordnung des Archivs kann für die Per-
spektivierung eines Forschungsvorhabens entscheidend sein.22

Hier geht es aber nicht nur um den Zugang zum Material, sondern um die 
Moralökonomie von Wissenschaft, also die Gesamtheit der Vorstellungen von 
guter wissenschaftlicher Praxis, die im Krieg prekär wurde. Der Entzug von 
Nachschlageapparaten nimmt der Fußnote ihren Bezug und hebt diese zen-
trale soziale Konvention und »unerschütterliche Praxis« der historischen Zunft 
und vielleicht der Wissenschaften allgemein aus den Angeln.23 Ganz gleich, auf 
welchen theoretischen oder politischen Vorannahmen eine Arbeit aufbaut, das 
Zitat ist eine jener unhintergehbaren Praktiken, die über die Wissenschaftlich-
keit (nicht nur) historischer Arbeiten entscheidet. Sobald Bibliotheken und 
Archive geschlossen sind, sieht sich die historiographische Praxis einer ihrer 
Grundlagen komplett beraubt. Eine Bibliothek, ein Lesepult oder Unmengen 
auf dem Schreibtisch ausgebreiteter Bücher zu ersetzen, ist mitnichten einfach, 
insbesondere im Krieg. Es müssen dann alternative Beschaffungswege gefunden 
werden, etwa private Ausleihe, das Gedächtnis oder Diebstahl. Mangel an dieser 
Stelle kann in der wissenschaftlichen Diskussion kaum auf Rücksicht hoffen. Es 
muss gelesen werden, viel und auf bestimmte Art und Weise. Wissenschaftliche 
Lektüre bedeutet nicht einfach nur zu lesen, sondern mit Texten zu arbeiten, die 
im Idealfall parallel verfügbar sind.

Ähnlich verhält es sich in den Laborwissenschaften. Auch dort spannt sich 
zwischen Lehrbüchern, Zeitschriften und der Beschriftung von Reagenzgläsern 
ein riesiges Feld von Texten auf, das mit einer großen Zahl von Geräten, Behält-
nissen sowie organischen und anorganischen Materialien in Beziehung steht. 
Am Labortisch gilt es, unzählige Dinge unterschiedlicher Art unmittelbar zur 
Hand zu haben und dies zugleich in Labortagebüchern oder Protokollen fest-
zuhalten, die dann wiederum zirkulieren können. Hans-Jörg Rheinberger hat in 
seiner Studie zur Geschichte der Proteinsynthese mehrfach auf die Bedeutung 
dieser spezifischen lokalen Zusammenhänge hingewiesen.24 Ein solches setting 
ist nur schwer zu reproduzieren. Mag die Beschaffung grundlegender Gerät-

22 Vgl. dazu Mario Wimmer, 2012. Archivkörper. Eine Geschichte historischer Einbildungskraft, 
Konstanz oder erneut Trüper 2014, Topography of a Method und zuvor Arlette Farge, 2011 [1989]. 
Der Geschmack des Archivs, Göttingen sowie Wolfgang Ernst, 2002. Das Rumoren der Archive. 
Ordnung aus Unordnung, Berlin.

23 Lorraine Daston, 1995. »The Moral Economy of Science«, Osiris 10, 2–24. Speziell zur Fuß-
note Anthony Grafton, 1998. The Footnote. A Curious History, London. Zudem Lorraine Daston, 
2000. »Die unerschütterliche Praxis«, in: Rainer Maria Kiesow/Dieter Simon (Hg.), Auf der 
Suche nach der verlorenen Wahrheit. Zum Grundlagenstreit in der Geschichtswissenschaft, Frank-
furt/Main, 13–25 (= Daston 2000, Die unerschütterliche Praxis).

24 Hans-Jörg Rheinberger, 2006. Experimentalsysteme und epistemische Dinge. Eine Ge-
schichte der Proteinsynthese im Reagenzglas, Frankfurt/Main, 172–173 (=  Rheinberger 2006, 
Experimentalsysteme und epistemische Dinge).
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Narodowi Polskiemu – s. Kommission 

für die Verfolgung der Verbrechen 
gegen die polnische Nation

Komisja Szkolna – s. Schulkommission
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381–386, 389 f., 395, 397–408, 412, 
414–420, 425–427, 431, 433–441, 443, 
452
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Ochrona człowieka – s. Schutz des 

Menschen
ocular seizing  39, 41, 411, 419
odbudowa człowieka – s. Au� au des 

Menschen
Oneg Shabbat (Ghetto-Archiv)  106, 328, 

345
Ossolineum, Lemberg  41, 67–69, 75, 81, 

91, 124

Palästina  329, 406
Państwowa Szkoła Higieny – s. Staatliche 

Hygieneschule
Państwowa Szkoła Techniczna Górniczo-

Hutniczo-Miernicza, PSTGHM – 
s. Staatliche Fachschule für Bergbau, 
Hütten- und Vermessungswesen

Państwowy Centralny Zakład Epidemiolo-



Sach- und Ortsregister 531

giczny – s. Zentrales Epidemiologisches 
Institut

Państwowy Zakład Higieny – s. Staatliches 
Hygiene-Institut

Paris  23, 30, 41, 68, 162, 166, 218, 228, 
232 f., 236, 250, 268, 349, 392, 406

Partei der Arbeit  348
Pasteur-Institut  218, 228, 269
Persona, wissenscha� liche  13 f., 16, 46, 53, 

78 f., 82, 88, 148, 151, 288, 326
Philomaten  83–87, 108, 194
Politische Repräsentation im Land  348, 

350, 355, 364
Polityczna Reprezentacja w Kraju – 
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Prag  218, 226, 437
Preßburg/Bratislava  414
Private Fachschule für sanitäres Hilfs-

personal  335–338, 341, 344 f., 379, 383,
Produktionssystem  13, 49, 200, 250, 253, 

260, 262, 266, 282, 286, 288, 326, 453, 
458

Pruszków  239
Prywatna Szkoła Zawodowa dla 

Kształcenia Pomocniczego Personelu 
Sanitarnego – s. Private Fachschule für 
sanitäres Hilfspersonal

Przegorzały (Schloss Wartenberg, Krakau)  
414

Przemyśl  221, 270
Psychopathographie  99 f., 109, 115, 161
Pugwash-Konferenzen  418

Rabka  242
Rada Główna Opiekuńcza, RGO – 

s. Hauptfürsorgestelle
Rada Jedności Narodowej – 

s. Rat der Nationalen Einheit
Rada Pomocy Żydom, Żegota – 

s. Rat für die Unterstützung der Juden
Rada Zdrowia – s. Gesundheitsrat
Radiologisches Institut, Warschau  416, 

420 f.
Radom  29, 239, 331
Rat der Nationalen Einheit  348, 356
Rat für die Unterstützung der Juden  95, 

107, 426 f.
Referat für den zivilen Kampf  362
Referat Walki Cywilnej – s. Referat Walki 

Cywilnej
Reichsuniversität Krakau (geplante)  399, 

402
– Posen  290, 380, 402
– Straßburg  240, 402
Reims  429
Riga  406
Robert-Koch-Institut  240 f., 269, 271
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Rockefeller Fund  230, 391
Rozwadów  272–274
Rumänien  30, 62, 270, 249, 355, 422

Sachsenhausen, Lager  24, 353, 381, 400, 
406

Salzburg  331
Sanacja  24, 190, 350, 355
Sanitätslehrgang für den Seuchenschutz  

335, 341, 343, 345
Schulkommission  356
Schutz des Menschen  360, 366–368, 

370–372, 390
Schwäbisch Hall  331
Schweiz  414, 417, 420, 427
Schwelleninstitution, Schwelle  6, 18, 44 f., 

50 f., 53, 96, 102, 215, 217, 249, 253, 262, 
282, 287, 290 f., 335, 352, 383 f., 387–390, 
395, 397 f., 402 f., 408, 411 f., 415, 420, 
428, 451, 455 f.

Slowakei  427
Sonderaktion Krakau  24, 267, 353 f., 356, 

382 f., 398, 405 f., 417, 431
Sowjetunion  27, 29 f., 32, 89, 91, 207, 238, 

339, 434, 436, 457
Społeczne Przedsiębiorstwo Budowlane, 

SPB – s. Genossenscha� liches Bau-
unternehmen

SS, Einsatzgruppen  12, 24 f., 92, 242 f., 
249, 263, 287, 353, 381, 450

Staatliche Fachschule für Bergbau, Hütten- 
und Vermessungswesen, Krakau  383, 
385, 389, 401, 407 f., 415 f., 426

Staatliche Hygieneschule  230, 232
Staatliches Institut für experimentelle 

Therapie und das Forschungsinstitut 
für Chemotherapie, Frankfurt am Main  
206, 241, 266, 277, 283, 288

Staatliches Institut für Hygiene, Warschau 
(1939–1945)  242, 244 f., 266, 277, 280 f.

Staatsbibliothek Krakau  408
– Warschau  17, 96, 338,
Stockholm  413
Stowarzyszenie Architeków Polskich – 

s. Gesellscha�  Polnischer Architekten
Stowarzyszenie Dyrektorów Szkół 

Średnich – s. Vereinigung der 
Direktoren der Mittleren Schulen

Straßburg  240, 402
Stronnictwo Ludowe, SL – s. Volkspartei
Stronnictwo Narodowe, SN – s. Nationale 

Partei
Stronnictwo Pracy, SP – s. Partei der 

Arbeit
Szkoła Główna Gospodarstwa Wiejskiego, 

SGGW – s. Hochschule für Landwirt-
scha� 

Szkoła Główna Handlowa – s. Hochschule 
für Handel

Szpital Dzieciątka Jezus – s. Kind 
Jesu-Spital

Szpital Dziecięcy Baumanów i 
Bersonów – s. Bauman-Berson-Kinder-
krankenhaus

Szpital Starozakonnych na Czystem – 
s. Jüdisches oder Mosaisches Kranken-
haus in Czyste

Tajna Organizacja Nauczycielska, TON – 
s. Geheime Organisation der Lehrer

Tomaszów  235, 285
Towarzystwo Kursów Naukowych, TKN – 

s. Gesellscha�  für wissenscha� liche 
Kurse

Towarzystwo Nauczycieli Szkół Średnich i 
Wyższych – s. Verband der Mittel- und 
Hochschullehrer

Towarzystwo Naukowe Warszawskie, 
TNW – s. Warschauer Wissenscha� -
liche Gesellscha� 

Towarzystwo Ochrony Zdrowia Ludności 
Żydowskiej, TOŻ – s. Gesellscha�  
für den Schutz der Gesundheit der 
jüdischen Bevölkerung

Transferstelle, Ghetto Warschau  242, 
245–247, 279, 299–302, 345

Treblinka, Lager  28, 155, 211, 300, 424
Tschechoslowakei  437
Tschenstochau/Częstochowa  242
Tunis  218, 226 f., 231 f., 251, 265
Turczynek  420–424

Ujazdowski-Spital  339 f.
Ukrainische Aufständische Armee  366
Ukrajinska Powstanska Armija, UPA – 

s. Ukrainische Aufständische Armee
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United Nations Educational, Scienti� c 
and Cultural Organization, UNESCO 
455

United Nations Relief and Rehabilitation 
Administration  442, 453

Universität Breslau/Wrocław (Uniw. 
Wrocławski)  436 f.

– Krakau/Kraków (Uniwersytet 
Jagielloński)  1, 2–5, 17, 23 f., 36 f., 103, 
267, 339, 353, 356, 377, 381–383, 385, 
389 f., 395, 398 f., 401, 403 f., 412, 415, 
417 f., 431–433, 435, 437 f., 440, 452

– Lageruniversitäten (sog.)  89, 433
– Lemberg/Lwów (Uniw. Jana 

Kazimierza)  23 f., 37, 67, 205, 221, 
242, 257, 262, 265, 267, 275, 377, 433, 
436

– Lodz/Łódź  121, 180, 437
– Lublin (Uniw. Lubelski)  23 f., 377, 

436
– Posen/Poznań (Uniw. Poznański)  4, 

23 f., 36 f., 337, 377, 380, 399, 436, 439
– Thorn/Toruń (Uniw. Mikołaja Koper-

nika)  436
– Warschau/Warszawa (Uniw. Wars-

zawski)  4, 17, 23 f., 36–38, 50, 68, 78, 
88, 92, 95, 180, 188, 315, 331, 335 f., 338, 
341 f., 344 f., 352 f., 357, 368, 377–379, 
389, 391–394, 421, 433, 437, 455

– der Westgebiete  4, 92, 95, 337, 357, 381, 
385, 438 f.

– Wilna/Wilno (Uniw. Stefana Batorego)  
23 f., 37, 377, 404, 436

Uniwersytet Latający – s. Fliegende 
Universität

Uniwersytet Ziem Zachodnich, UZZ – 
s. Universität der Westgebiete

Untergrund, Gerichtsbarkeit  99, 101, 186, 
348, 363, 425

– Presse  92, 115, 350, 355, 360–362, 364 f., 
367, 370

– Universität im  1, 3–5, 17, 37–40, 50, 52, 
88, 92, 95, 263, 336 f., 339, 341, 344 f., 
351 f., 356 f., 368, 372, 377, 379–382, 385, 
387, 389 f., 392 f., 395, 403 f., 411, 431, 
433 f., 435, 437, 449

– Staat im (Polnischer)  4–8, 18–20, 
26 f., 29–35, 38 f., 44, 51–53, 89, 99, 101, 

118, 347–350, 352, 354 f., 358–362, 364, 
366 f., 370, 372, 374, 377, 389 f., 395, 418, 
428, 430, 433 f., 449 f., 455, 458 f., 463 f.

USA 21, 31 f., 114, 122, 215, 449, 453

Vaihingen an der Enz  331
Valladolid  249
Verband der Mittel- und Hochschullehrer  

354
Verband für den bewa� neten Kampf  348
Vereinigung der Direktoren der Mittleren 

Schulen  357
Verp� egungsstelle  64
Verständigungskommission der Lehrer-

verbände  354, 357
Volks-Fern-Universität  109
Volksinstitut für Bildung und Kultur  95, 

110
Volkskörper  49, 203 f., 206 f., 209, 213, 

244, 248, 258, 263, 275, 324, 369
Volkspartei  348, 369
Volksrepublik Polen  31–33, 35, 349

walka cywilna – s. Ziviler Kampf
Wannsee-Konferenz  249, 325
Warschau  1 f., 4, 7, 12, 17, 21–23, 27–38, 41, 

43 f., 46 f., 50, 60–70, 74 f., 78, 82, 87, 
89, 91–96, 98, 106 f., 109 f., 112–114, 121, 
123 f., 129, 133, 135, 138, 141 f., 147, 152, 
156, 158 f., 161–163, 166, 172–175, 178–181, 
183–186, 188–195, 199 f., 206, 208 f., 211, 
213, 216, 226, 228–231, 234 f., 238 f., 
242–251, 253, 257, 261, 266, 269, 273 f., 
277–282, 285, 287–290, 295–306, 308, 
313, 315, 319, 321–329, 331 f., 335–339, 
341 f., 344, 347, 352 f., 357, 368, 373, 
376–383, 385–387, 389–394, 398–400, 
403 f., 406 f., 416, 418, 420–426, 429, 
433 f., 436–439, 441–443, 448–450, 
454 f., 458, 470

– Gęsia-Straße  303
– Hoża-Straße  391–394, 424
– Koło  162
– Krochmalna-Straße  245 f., 302
– Leszno-Straße  303, 343
– Oczki-Straße  392
– Rakowiec  162 f.
– Sienna-Straße  303
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– Śliska-Straße  303
– Stawki-Straße  303
– Tłomackie-Straße  303
– Żelazna-Straße  303, 343
– Żoliborz  95, 109 f., 162, 175, 179, 189
Warschauer Buchhandelsgenossenscha�   

95
Warschauer Wissenscha� liche Gesell-

scha�   420
Warschauer Wohnungsbaugenossenscha�   

95, 161
Warszawska Spółdzielnia Księgarska – 

s. Warschauer Buchhandelsgenossen-
scha� 

Warszawska Spółdzielnia Mieszkaniowa, 
WSM – s. Warschauer Wohnungs-
baugenossenscha� 

Washington, D. C.  27
Westerplatte  27
Westinstitut, Posen  436
Westpreußen  28
Widerstand  3–5, 19, 24, 26 f., 29 f., 32, 34, 

36, 38, 44 f., 47, 57, 59, 64, 88, 99, 102, 
105 f., 114, 185, 194 f., 197, 200, 210, 289, 
291 f., 326, 328 f., 347–349, 361, 363–365, 
372, 387 f., 447, 449, 451, 459

Wieluń  27, 238
Wien  215, 218, 331, 404, 408
Wilna  23, 29, 37, 41, 68, 83, 173, 358, 376 f., 

385, 404, 412, 427, 436
Wissenscha� sforschung, Wissenscha� s-

wissenscha�   7, 19–21, 44, 115, 124, 128, 
133, 136, 176

Wissenscha� swissenscha� licher Kreis  
21 f., 68, 123, 393, 455 f.

Witkowice  239
Wolna Wszechnica Polska – 

s. Freie Polnische Hochschule
Würzburg  231
Wydział nauki i szkół wyższych – 

s. Abteilung für Wissenscha�  und 
Hochschulen

Wyższa Szkoła Techniczna – 
s. Höhere Technische Schule

Zakład Fizyki Technicznej – 
s. Anstalt für technische Physik

Zakład Pomiarów Fizycznych – s. Anstalt 
für Physikalische Messungen

Zaorski-Schule – s. Private Fachschule für 
sanitäres Hilfspersonal

Żegota – s. Rat für die Unterstützung der 
Juden

Zentrale für Waisenfürsorge  304
Zentrales Epidemiologisches Institut, 

Warschau  229
Ziviler Kampf  53, 99, 101, 354, 360, 362, 

364, 368, 373 f., 383
– Instruktionen  53, 350, 359, 360–367, 

370–373, 383, 433,
Zürich  218, 231, 280, 329, 404, 408, 417
Związek Walki Zbrojnej, ZWZ – s. Ver-

band für den bewa� neten Kampf
Żydowska Organizacja Bojowa, ŻOB – 

s. Jüdische Kampforganisation
Żydowska Samopomoc Społeczna, ŻSS – 

s. Jüdische Soziale Selbsthilfe
Żydowskie Towarzystwo Opieki 

Społecznej, ŻTOS – s. Jüdische Gesell-
scha�  für Soziale Fürsorge


	Cover
	Titel
	Inhaltsverzeichnis
	Abkürzungsverzeichnis����������������������������
	Einleitung�����������������
	1 Analytische Zugänge (Praktiken, Materialität, Gesellschaft, Körper, wissenschaftliches Selbst, Politik)����������������������������������������������������������������������������������������������������������������

	Personenregister�����������������������
	Sach- und Ortsregister�����������������������������



